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Dienstag, 24. Februar 2026, 20.00 Uhr,
Pfarreiheim Sonnenhof

Kreditbegehren für Kauf Stockwerkeigentum, 
Grundstück Nr. 21147, Zugerstrasse 13 'central',
sowie für Anpassungen, Anschaffungen und Betrieb 
als Ort der Begegnung
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Kreditbegehren  
für Kauf Stockwerkeigentum, 
Grundstück Nr. 21147, Zugerstrasse 13 'central', sowie für  
Anpassungen, Anschaffungen und Betrieb als Ort der Begegnung

Sehr geehrte Damen und Herren

Ein Ort der Begegnung, Gemeinschaft und Gastfreund-
schaft für Unterägeri 
Über Jahrzehnte ist der Restaurant-Bereich des ehemaligen 
Hotels zur Post ein Ort gewesen, an welchem Einwohnerin-
nen und Einwohner unseres Dorfes sich getroffen und aus-
getauscht haben. Man zählt viele alteingesessene Vereine, 
deren Vorstände und Mitglieder sich dort am Stammtisch 
oder für Versammlungen einfanden. Auch an Sonn- und Fei-
ertagen erfreute sich das Lokal nicht nur bei Kirchgängern 
als Treffpunkt grosser Beliebtheit.

Nun bietet sich für die katholische Kirchgemeinde die Mög-
lichkeit, mit dem Kauf des 'central', den Einwohnerinnen und 
Einwohnern von Unterägeri etwas Wesentliches zurück-
zugeben, was unser Dorfleben ausmacht: Die etwa 50 Perso-
nen fassende Lokalität soll ein Ort der Begegnung, Gemein-
schaft und Gastfreundschaft werden. Sie befindet sich an 
zentraler Lage und direkt gegenüber der Pfarrkirche. Die 
räumliche Struktur des Objekts eignet sich für Begegnungs-
formate sowie für gastronomische Nutzung, wobei kein klas-
sischer Restaurant-Betrieb beabsichtigt ist.

In Abgrenzung zum Pfarreiheim gilt es zu beachten, dass der 
Sonnenhof gegenüber der Marienkirche eine bewährte Funk-
tion als Raum für pastorale und pfarreiliche Anlässe erfüllt. 
Er wird regelmässig für Veranstaltungen mit grösserem 
Platzbedarf unter anderem für Versammlungen der Kirchge-
meinde und des Pfarreirats genutzt. Er verfügt über keine 
festgelegten Öffnungszeiten und ist nicht als dauerhaft 
zugänglicher Begegnungsort konzipiert. Gastronomische 
Angebote sind sehr gut möglich, müssen jedoch extern orga-
nisiert werden. Damit unterscheidet sich der Sonnenhof klar 
vom geplanten Begegnungsort, der bewusst auf regelmäs-
sige Öffnungszeiten und ein gastronomisches Grundkonzept 
ausgelegt ist.

Der Kauf des Stockwerkeigentums verfolgt keinen kurzfristi-
gen Renditeansatz, sondern ist auf eine langfristige gesell-
schaftliche und strukturelle Wertschöpfung ausgerichtet. 
Ziel ist es, einen Ort zu schaffen, der dem Dorf und seiner 
gesamten Gemeinschaft dient und unabhängig den Bedürf-
nissen angepasst werden kann.

Konzept «Begegnungsort»
Das Objekt ist die physische Grundlage für die Umsetzung 
eines strategischen Begegnungskonzeptes, zu dem hier das 
Grundgerüst vorgestellt wird.

Im Zentrum steht die Begegnung zwischen Menschen. Der 
Begegnungsort schafft Gelegenheiten, in denen Beziehungen 
entstehen, wachsen und gepflegt werden können. Er bietet 
Raum für Jung und Alt, für Familien, Alleinstehende sowie für 
Menschen, die neu im Dorf sind. Durch regelmässige Ange-
bote wird Gemeinschaft nicht nur ermöglicht, sondern aktiv 
gefördert.

Das christliche Werteverständnis bildet dabei die Grundlage 
des Handelns. Gastfreundschaft, Offenheit und Respekt 
prägen Atmosphäre und Angebote des Begegnungsortes. 
Menschen sollen sich willkommen fühlen, unabhängig davon, 
ob sie kirchlich gebunden sind. Gerade diese Offenheit ent-
spricht dem christlichen Auftrag, auf Menschen zuzugehen, 
Brücken zu bauen und Gemeinschaft zu stiften.

Die Gastronomie mit regelmässigen Öffnungszeiten soll die 
Basis bilden, um Begegnung in angenehmer Atmosphäre zu 
ermöglichen.

Darauf aufbauend und gespiegelt an den Bedürfnissen, die 
der Umfrage und Gesprächen im Dorf entnommen werden, 
sind nachfolgend verschiedene Themensäulen beschrieben, 
die unter dem Dach «Begegnungen im Dorf» als Beitrag und 
Plattform für Dialog, Gemeinschaft und sozialer Treffpunkt 
dienen können. 

Das Gastgeberprinzip soll den einzelnen Themen zugrunde 
liegen, so dass jeweils vorab kommunizierte Ansprechperso-
nen, Diskussionspartner oder Menschen zum Kennenlernen 
vor Ort sind:

I.	 Soziale Begegnung:
	 Vom «Mami Café» mit Platz für Kleinkinder über Seni-

oren-Zmittag bis zum «Kafi mit ...», wobei vorstellbar 
ist, Seelsorger, Sozialarbeiter, Menschen mit Engage-
ment und offenem Ohr einzuladen, um unkompliziert 
Begegnung zu ermöglichen – unser grosses Vorbild 
in diesem Punkt ist z.B. d’Bauhütte Zug.
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II.	 Sonntagmorgen:
	 Nach dem Gottesdienst – die Kirchenräte starten 

diese Begegnungen als Freiwilligenarbeit und hoffen 
auf viele, die es ihnen gleichtun möchten. Nach dem 
Motto: «Zu Gast bei mir, im ‹Begegnungsort› ».

III.	 Freizeit und Kultur:
	 Von Jass und Brettspielen, Lisme und Redä, Kultur im 

Glas, Wein und Wort oder einem Sing Café sieht man 
vor allem in den Fragebögen sehr viele Gedanken zu 
Begegnungen widergespiegelt.

IV.	 Gesellschaft und Dorfpolitik:
	 Vom «Dorfgespräch» mit Vertretern der Gemeinden, 

Parteien bis zur «Zukunftswerkstatt» mit jungen 
Erwachsenen soll der Begegnungsort Plattform für 
Kommunikation und Offenheit sein.

V.	 Jahreszeiten und Feiern im Dorfkalender.
VI.	 Genuss und Region.

Die Vermietung an Dritte soll weiterhin möglich sein (Ver-
eine, Eigentümerversammlungen, Familienfeiern usw.)

Umfrageergebnisse
Diese zeigen ein sehr deutliches und ermutigendes Bild zum 
Konzeptgerüst: Ein Ort der Begegnung wird von der grossen 
Mehrheit, über 90% der Teilnehmenden als wichtig oder sehr 
wichtig für das Dorfleben eingeschätzt und als zentraler 
Treffpunkt gewünscht. Von beinahe 200 Rückmeldungen 
waren ein Drittel sehr ausführlich mit Ideen und Vorschlägen 
als auch mit dem Angebot freiwillig mitzugestalten; ein kla-
res Zeichen wie positiv ein Begegnungsort für Unterägeri 
wirken kann.

Die Gestaltung der Räumlichkeiten wird gemeinsam mit dem 
zukünftigen Betreiber eine grosse und spannende Aufgabe. 
Die gewünschte Atmosphäre ist klar geprägt von Flexibilität 
und Gemütlichkeit. Kulinarisch wünschen sich die Teilneh-
menden vor allem einfache, qualitative Angebote wie 
Getränke, kleine Snacks, hausgemachte Kuchen und leichte, 
saisonale Gerichte.

Besonders beliebt sind offene Begegnungsformate für alle 
Generationen, der starke Wunsch nach einem generationen-
übergreifenden Treffpunkt kam deutlich zum Ausdruck. 

Insgesamt spiegeln die Rückmeldungen ein grosses Inter-
esse, eine breite Unterstützung und viel Potenzial für einen 
lebendigen Ort der Begegnung wider.
 
Zeitplan
Unmittelbar nach dem 24. Februar 2026 wird die Anstellung 
für eine Betriebsleitung ausgeschrieben, um die zugrunde 
liegende Gastronomie aufzubauen und zu gestalten.

Ab dem 1. Mai 2026 werden von den Kirchenräten die 
Sonntage nach den Gottesdiensten «Zu Gast bei mir, im  

‹Begegnungsort› » bis Ende Juni übernommen. Auch die 
beliebte TGIF (Thank God It’s Friday) Reihe an den ersten 
Freitagen des Monats sollen weitergeführt werden.

Baulich werden bis 1. Mai lediglich dekorative Anpassungen 
möglich sein. Notwendige oder gestalterische räumliche 
Adaptionen werden dementsprechend für Ende Juni bis  
September geplant. Für grössere Anpassungen wie zum Bei-
spiel barrierefreier Zugang zu den sanitären Anlagen ist der-
zeit noch kein Lösungsansatz gefunden.

Eine Eröffnung mit Pilotphase für das bis dahin ausgestaltete 
und abgestimmte Begegnungskonzept soll mit dem Ägeri-
märcht-Wochenende starten, vorausgesetzt eine Lösung für 
den Grundbetrieb ist gefunden.

Finanzielle Auswirkungen
Da der Kauf des Grundstücks grossmehrheitlich nichtpasto-
ralen Anliegen dient, wird er über das Finanzvermögen abge-
wickelt und ist nicht aufwandwirksam. Liegenschaften im 
Finanzvermögen werden nicht abgeschrieben, sondern spo-
radisch einer Neubewertung unterzogen. Der Kauf kann 
aktuell durch liquide Mittel bestritten werden. Investitionen 
tragen zu einer Wertsteigerung des Objektes bei.

Bei der Jahresrechnung 2025 zeichnet sich ein deutlicher 
Ergebnisüberschuss ab und für 2026 ist ein solcher  
budgetiert. Die mittelfristigen Aussichten bezüglich Steuer-
ausgleich sehen zudem immer noch sehr positiv aus.  
Der Kirchenrat wird daher voraussichtlich der Kirchgemein-
deversammlung im Juni 2026 beantragen, Anpassungen und 
Betrieb für die Jahre 2026 und 2027 aus dem Ergebnisüber-
schuss 2025 zu finanzieren. So werden die Jahresrechnun-
gen 2026 und 2027 entlastet. Kreditbegehren für den Betrieb 
in den Jahren 2028 und 2029 sowie für allenfalls notwendige 
und sinnvolle Investitionen werden mit den entsprechenden 
Budgetvorlagen unterbreitet werden.

Der Kaufvertrag wurde am 30. September 2025 unter der 
aufschiebenden Bedingung der Zustimmung der Kirch- 
gemeindeversammlung zu Kauf und Budgetkredit für  
Anpassungen und Betrieb abgeschlossen. Im Fall einer 
Ablehnung der Kirchgemeindeversammlung zum Antrag des 
Kirchenrats verfällt die mit der Unterzeichnung des Kaufver-
trags geleistete Anzahlung von CHF 15’000.

Kostenzusammenstellung
Kaufpreis (zzgl. Anteil an Notariats- und 
Grundbuchgebühren)	 CHF� 728’000
Anpassungen & Anschaffungen	 CHF� 100’000
Betrieb 2026 und 2027 (inkl. MwSt.)	 CHF� 120’000

- Personalaufwand (CHF 105’000), 
- Sachaufwand (CHF 75’000),
- Einnahmen (CHF -60’000)

Total Kreditbegehren	 CHF�  948’000
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Katholische Kirchgemeinde
Postfach 67
6314 Unterägeri

info@kath-unteraegeri.ch
www.kath-unteraegeri.ch/kirchgemeinde

Die Rechnungsprüfungskommission unterstützt in ihrer Stel-
lungnahme vom 23. November 2025 das Geschäft.

Bzgl. Auskunft über grundstückrelevante Dokumente 
(Grundbuch, Stockwerkeigentümergemeinschaft) wenden 
Sie sich bitte an den Kirchenrat.

Fazit
Mit dem Erwerb des Objekts soll der Dorfgemeinschaft nach-
haltig etwas zurückgegeben werden, indem ein zentraler 
Begegnungsort für die heutige und zukünftige Generation 
geschaffen wird.

Die Lokalität soll langfristig erhalten und weiterentwickelt 
werden. Deren Erwerb als Eigentum schafft Unabhängigkeit, 
Planungssicherheit und die Möglichkeit, den Ort dauerhaft  
im Sinne des sozialen und gesellschaftlichen Auftrags zu 
nutzen.

Der Begegnungsort soll Raum für Gemeinschaft, Offenheit, 
Gastfreundschaft und Dialog bieten und dabei auf einem 
christlichen Werteverständnis basieren. Zudem ermöglicht 
der Kauf die Umsetzung eines nachhaltigen Betriebsmodells, 
bei dem der Erfolg nicht ausschliesslich an monetären Kenn-
zahlen gemessen wird. Vielmehr wird der wirtschaftliche 
Betrieb als Mittel verstanden, um eine soziale Rendite zu 
erzielen, die sich in gesellschaftlichem Zusammenhalt, geleb-

ter Gemeinschaft und einer langfristigen Stärkung des Dorf-
lebens ausdrückt. Entsprechend soll das Betriebskonzept 
sozial tragfähig, flexibel und ausbaufähig sein. Damit zeigt 
sich diese Investition als zukunftsorientiert, verantwortungs-
voll und identitätsstiftend.

Antrag

1.	 Der Kauf von Stockwerkeigentum, Grundstück Nr. 21147, 
Zugerstrasse 13 'central' wird genehmigt.

2.	 Das Kreditbegehren von CHF 728’000 (zzgl. Anteil an 
Notariats- und Grundbuchgebühren) für den Kauf wird 
genehmigt.

3.	 Das Kreditbegehren von CHF 220’000 für Anpassungen 
und Anschaffungen sowie Betrieb in den Jahren 2026 und 
2027 wird genehmigt.

4.	 Der Kirchenrat wird mit dem Vollzug beauftragt.

Der Kirchenrat


